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e
m- Hpboristiîcbes Kuddel-flßuddeL <~&

9îeben ift ©Uber! biefeë alte ©prüajroort bürfte bei ben meiften Stehen unferer S8oIf§=

uerireter in: Spiattin a " umaemobelt roerben.
Sie jährlichen SJtanöoer in ben SJÎilitârfraaten finb eigentliche ® eneral Vroben uon

Ärieg im gtieben" mit altem nötigen Slrrangement unb gufopr (Später
erfolgen aber eift bie Seforationen*.

SBenn man beute uon famofen granf furtern fpttcbt, benfen bie SJteifteit an bie
faftigen SMrfteln. SJÎandje benfen aber bodj an ©oetfie ober SRotßfdjilb.

Sie S3ar!etefünftter unb Slfrobaten roerben mßältntsmäBtg febr bod) honoriert, in Stn-
betracbt ihreë b.alëbved)erifd)en 23erufe§. SBie mandjer ©djaufpielcr l)at aber aud;
febon mit einer einjigen Siolle ben §alë gebrochen.

33efcbeibcne Talente unb SSlärjenneilcben blühen meiftenë im Verborgenen, roerben fie
aber ihrem SBitfungsfreife entrürft, bann roelfett beibe unb ft erben langfam ab.

©ute SBihe unb braoe Jtinber geraten feiten-

©ie breefigfren jjunbe fdjmtegen fid) am tiebften an ihre Herren an.

©elbft bie bäfdtcbfte ©ebroiegermutter ïann alë Stinb reijcnb gewefen fein.

Stfltagëmenfdjen laufen gewöhnlich in ben ©ountagéfleibern umher.
Siebe beinen 3îâd)fien roie bid) felbft befonberê roenn eë ein fajoneë SJtäbdjen ift.
Sei guten greunben unb bei guten SBeinen ift bie étiquette Siebenfache.

Sluë einem gtolj einen eiephanten 311 madjen ift oiel leichter alë auë einem eiephanten
einen giolj.

Sie 2Beltgeid)id)te unb ber Vrofeffionê ijumorift rcieberßolen fid) immer.
9tm fdjroetften 311 ergri'utben ift baë grauenberj, unb bod) liegt eë meiftens auf ber Bunge.
fiinber unb SBihe, roenn man beibe ju lange liegen läßt, roerben faul.
Sie meiften 3J!enid)en möchten am Iiebftcn nur baë roiffen, roaë fie nidjië angetjt.

©ine moberne $od)jeit gleicht einer mobernen Ëomobie; bie 2luëftattuug ift bie opauptfacbe.

©ar SJfancher ber gar fein ©eroiffen bat, fpridjt anbern Seuten inë ©eroiffen.
SBenn Qemanb non feinem erroueberten Vermögen etroaë berfebenft, rechnet er fid) ju

ben SBoßltätem.

Stur ber ift retatio glüeflieb, ber feine Seit t)at unglüeflid) ju fein.

©te Sîot roirb non allen grauen gehaßt, aber ein ©djroerenöter macht ©lud bei iljnen.
Saë Raffen ift bod) ein fdjöneS (Spiet; babei fann man ©ebneiber roerben, obne ber

©eroerffebaft angehören ju miiffen.
SBenn ©hier rerbnet, fann er fid) n e r redjnen ; roenn aber einer heiratet bann ift ei¬

ne r heiratet.
Sem frifc&en ©djnee gebt eë roie manchen SJtenfdjen. SBenn er non feiner §ölje ber=

untergefaflen, roirb er mit güfsen getreten.

SJet bem ©prüdjroorte: ÜBobltun trägt Stufen, fragt man gleid), roie niel Vrojent?
Suoiel $ummerma»onnaife nerbirbt fehr leidjt ben SJtagen- ebenfo läßt ju utel ©lücf,

fid) feftr febroev ertragen.
©ë genügt nidjt, nur immer ©uteë 31t fprcdjen, man mufj eë aud) jur ©ettung bringen

fönnen.
©ë gibt Seute, roeldje ftdj in freier Statur über baë 3'rpen ber ©rille aufhalten, ba=

beim aber ben ganjen Sag am Slaoier bie Sîacbbarfcbaft beläftigen.

SJÏetf roürbtg ; ber Sine tft ein abgefaßter geinb non (Sinlabungen, ber Slnbere ift ein
Qeinb non nbgefagteu ©inlabungen.

Saë ©djtdml fjat oft feine SEücfen; roenn man glaubt bem ©djneiber gli'tdlid) auëge=
roirben ju fein, fällt man bem ©djufter in bie £änbe.

3m Seben ift eë roie beim Velofabren, niematê bte SJalance oerlieren unb immer redjië
Batten.

Unfere neueften Storbpolentbecfer finb bod) bie geeignetften SJÎânner baju. Saë finb bie

llnoerfrorenften.

^cute nennt matt nur Süen, ber aHeë bergibt, einen bingebenben SJtenfdjen.

gür niete Beute ift baê Seben eine ©djulbanf ; immer roirb er jurüdgefeljt bië bie Sßanf

ein ©nbe bat.

DB bie 2trjte audj in ben Rimmel fommen ©ë beijjt ja bod), bort fet baë eroige Seben.

Säuft beute fiïner mit bem Jfpeiligenfdjeine fierum, bann ift er fidjer nur ein ©djeinbeiliger.

fi Der 6oetbefund. fi
3Iian bünbet über's Srbenrunö
non einem gro|en ©oettjefunb,
ber Urgeburt bes 2Bill)elm SJIeifter,

llrmeifter folglich alfo fjeifet er.

Wian fanb bas morfd)e SXtamtfhript ;

nun roirb es fehlerfrei gettjpr,
unb balb Kann's ot)ne grof3e ©pefen
ein jebermann ju häufe lefen.

3)as ift boch eine fdjöne ©ad)',
bommt aud) ins (Soethealmanadj,
unb roas nodj tft utel fdjönre ©adje:
in alle anbern Stlmanadje.

Sin jeber, ber bas heut febon bann,
beftaunt bas Sßetfe. nom 3oetl)eman".
Unb roas noch fonft auf (Srben bidjter,
ift, brüber fich ju freun, nerpflicbtet.

3o hat ber groge alte §elb
Sie heutigen roieber balt geftellt,
unb alles ift barob begeiftert,
roie er noch beut ben Sag bemeiftert ".

e5& Olau-u!

Leumundszeugnis.
SBenn einer es uerlangen tut
(es ift jroar nein Sreignis;
geroöbnlicb aher ift es gut)
briegt er ein fieumunbsjettgnis.

3ft bein <Et)arahter nidjt homplett;
tnarft aud) fdjon im ©efängnis,
fo roirb, roas in bem 3etignis
bir bod) nidjt 311m Verhängnis.

.'lach biefem bomunalen îlttt

.'ift bu boch ein Sugcnbroädjter,
nenn btch brob nidjt ber ÜBahnfinn packt
ober hölltfdjes (Seläcbter.

Sanor nimm bu bid) ja in 21d)t:

's ift amtliches (Sefchreibfel.

5o roirb mand) guter 9Hann " gemacht

tus fpärlichem ïïberbleibfel.
Johannis Feuer.

<£in Sritiher behauptete, bie junge ©änge=

.in fei noch, nicht honsevtreif.
©chreinermeifter SI. empfiehlt ficb sur

irompten Êjerftellung non ©<»rgen.

Gerechte Strafe. J&
3n einer ©tabt am Scegelänbe,
2Bo Jag' ich nicht, bas ift egal,
Sa fnf3en jüngft fünf junge Herren
3m Sinematographenfaal.
©ie freuten fid) ber hübfdjen SBilber,
Sie rafch fid) folgten auf ber SBanb,
Sie einen roaren tjödjft belcbrenb,
Itnb anbre etjer atnüfant.
Sa traten ein fünf junge Samen,
Sliit SRiefenfjüten auf bem §aupt,
Itnb festen fid) bicht nor bie gierten,
Sie jeber 9tusftct)t nun beraubt.
Ser eine fprad) mit äartem giüftern,
Hnb ausgcfud)ter fjöftidjheit :

Sie Samen finb junt fjutabnehmen,
Sodj obne 3roeifel gern bereit,
©ie roürbcn uns 311 Sanlt nerpflidjten "

Soch hier erftarb bes 23ranen SBort,
Senn non aetjn gift'gen 5rauenaugen
SBarb roie uon Pfeilen er burdjboljrt.
Sie §üte blieben auf ben Söpfeu,
Sie §erren eilten frbleunigft fort,
Itnb hamen alle im 3t)Iinber
23alb roieber an ben glcictjen Drt.
©ie festen, ba's ber 1ßlat3 erlaubte,
Sireltt fich nor bie Samen hin,
Hnb bie Stngftröhren abzunehmen,
Sam ihnen gar nidjt in ben ©inn.
£jut ab!" fo ovrpte es oon binten
3n aufgeregtem gifteltott,

9tad) Stjnen " ftfjallt's 3urürk non uorne,
Hnb sroar mit eifig baltcm £>ot)n.

Sas Sltittel half unb jebe Same
2Tat)m enblid) bte 23cbnchung ab,
SBorauf fid) jeber ber 3n'inber
91ttf feines ÏTieifters finie begab.

Stirn, STiänner, lernt aus biefem (S'fätjli
SCie man fidj Stecht unb triebe frhafft,
Hub roie man leicht unb ohne Stute

©old)' unfolgfame fiinber ftraft! pink.

Die fd)t»ebenben Sdjulbert ftnb
is getDÖbnlicij bte einen am ärg=

ften brüefen.

J& Im Rotel. J?
3n einem §otel 3roeiten Stanges
©ab es natürlid) 3roeiien ©anges
©ebratne g-ifd)e, bie bie meiften
Ser ©äfte fehr roillhommen heifsten.
<£in fmnbelsmann, ber Steif befliffen
§at ba geroaltig 3ugebiffen
flnb fid) gefreut, baß biefer fttfcb
3tjm roenigftens boch nidjt entroifch.
STurt, rote es grab bas ©djidtfal roollte,
(£r jttft bei einem fihen follte,
Ser gtemlldj Uritifdj roar befaitet
Hnb altes hat mit Sert begleitet.
Ser roar ber unterfte am Sifdje
Urib liebte aud) gebratne 2fi|"cbe.

Slls unfer SJreunö fte enblidj tjatte,
Sa roaren nod) grroei auf ber platte
Hnb 3roar ein großer unb ein Uleiner
SCas nun hier tun? Sas frag ficb einer!
Sticht lange ftaunt ber Sjanbelsmann:
(£r padtt ben großen her§haft an
Hnb überlägt bem fterrn 3ur Stedjten
Sen kleineren non ben guoei £jed)ten.
33i3 bietjer roär bie ©adje gut.
Slllein ber STadjbar kam in Sßttt:
©emeintjett, faubere STtanicren!

Sie üeut nerftebn fid) aufzuführen!"
Hnb ©adjett ähnlidjcn fialibers
S3rummt er infolge feines giebers,
33is unfer 5reunb an ibn fid) roenbet

Hnb alfo bas ©eplänkel enbet:

Srklären ©ie mir ofjne Vrebigt:
SCic Ijätten ©ie ben galt erlebigt ?!"
Sen kleinern gifd) bätt id) genommen!"
(Entgegnet ihm ber Sliann mit 23rommen.
Ser fiaufmann ladjt, baß Sränen rollten :

©0 buben ©ie ja, roas ©ie roollten!"
Hnb ftaunenb faf) ber anbre ein,
Sßie Sogik alles madjt altein! 6. Wenden.

Druckfehler.
Als der pürft in der feftlicben Stadt

einfuhr, begrüßten ihn drei kräftige Salut-
fchüffe.

Hein, liebe mutier", tagte Adele,

Ijerr ITIeier hat lieber Rubmlauce als
mayonnaite."

von **.

Sics uon", bies fd)tnäd)ttge Partikel,
uor bem mandj einer ©djauer kriegt
unb fid) manch grnber 23udtel biegt,
fpielt in ber ©d)roei3 oft bas fiarnikel.

SBir Ijaben bie berübmte ©leidjheit
uor bem ©efefe unb uor bem Siecht ;

boch ftimmt bte Sache manchmal fdjlecfjt,
bas tft: bei Strntut unb bei Steidjtjeit-

®in jeber ©d)roci3er uon ©eblüte

fdjtmpft über'n Stbel, roie bas frommt;
bod) roenn ein £jerr uon Stbel kommt,
3iel)n alle buckelnb ihre §üte.

©eredjtereis mug bas ein §ol)n fein ;

bod) mancher, ber ba ftuctjt unb febnaubt,
ben Stbel 3U bekritteln glaubt,
ber roürbe noch fo gerne uon " fein.

Olau-u

Ja, unsere Stifte! &
Qn unferm ^au§ ber fteine ©tift,
Saê tft febon ganj ein fdjlauer
SBenn ben ber ßtjef nur einmal trifft,
©0 roeifs aud) ganj genau er,

Safa er roaë hat oer&rodjen.
Unb flugë roitb'ê aud) befprodjen.

$e, fomm mal her! SBaë madjft Su ba?

granfierft bie 3irtulare?
^afi fdjon 500 fertig, ja?
3a, bu bift nod) ber roabre,

filebft fiöjlid) einen 3el)"er brauf,
Qekt hört bod) beinah alles auf!!

Sa g'bört ein S^eier brauf, bu Slff,
Sllê Srucffad) roirb'ë nerfenbet!
Seht rafd) baran, unb tüchtig fdjaff,
SafB fdjnea bie Slvbeit enbet!"
©ë ging nicht lang, fo roar'ë getan,
Sa fprang er mit jur ©ifenbahn

Slm nächften Sage fam'ë herauë:
500 Sehner fehlten

Ser ©tift, ber fagte jitternb auë,
SJÎan foll ihn bodj nidjt fdjelten,

©r rjabe halt bie Steter fdjnelt

Sarauf gttlett - Sa, ©tiftë finb hell

M- )Zpkoristiscbes liuclclel-Muääel. ^ SU.
Reden ist Silber! dieses alte Sprüchwort dürfte hei den meisten Reden unserer Volks¬

vertreter in : P l a t t i n a " umgemodelt werden.
Die jährlichen Manöver in den Militärstaaten sind eigentliche General-Proben von

Krieg im Frieden" mit allem nötigen Arrangement und Zubehör. Später
erfolgen aber eist die Dekorationen".

Wenn man heule von famosen Frankfurtern spiicht, denken die Meisten an die
saftigen Wursteln. Manche denken aber doch an Goethe oder Nothschild.

Die Narietekünstler und Akrobaten werden verhältnismäßig sehr hoch honoriert, in An-
betracht ihres halsbrecherischen Berufes. Wie mancher Schauspieler hat aber auch
schon mit einer einzigen Rolle den Hals gebrochen.

Bescheidene Talente und Märzenveilchen blühen meistens im Verborgenen, werden fie
aber ihrem Wirkungskreise entrückt, dann welken beide und sterben langsam ab.

Gute Witze und brave Kinder geraten selten-

Die dreckigsten Hunde schmiegen sich am liebsten an ihre Herren an.

Selbst die häßlichste Schwiegermutter kann als Kind reizend gewesen sein.

Alltagsmenschen laufen gewöhnlich in den Sonntagskleidern umher.
Liebe deinen Nächsten wie dich selbst besonders wenn es ein schönes Mädchen ist.

Bei guten Freunden und bei guten Weinen ist die Etiquette Nebensache.

Aus einem Floh einen Elephanten zu machen ist viel leichter als aus einem Elephanten
einen Floh.

Die Weltgeschichte und der Professions - Humorist wiederholen sich immer.
Am schwel stcn zu ergründen ist das Frauenherz, und doch liegt es meistens auf der Zunge.
Kinder und Witze, wenn man beide zu lange liegen läßt, werden faul.
Die meisten Menschen möcbten am liebsten nur das wissen, was sie nichts angeht.

Eine moderne Hochzeit gleicht einer modernen Komödie; die Ausstattung ist die Hauptsache.

Gar Mancher der gar kein Gewissen hat, spricht andern Leuten ins Gewissen.

Wenn Jemand von seinem erwucherten Vermögen etwas herschenkt, rechnet er sich zu
den Wohltätern.

Nur der ist relativ glücklich, der keine Zeit hat unglücklich zu sein.

Tie Not wird von allen Frauen gehaßt, aber ein Schwerenöter macht Glück bei ihnen.
Das Jossen ist doch ein schönes Spiel; dabei kann man Schneider werden, ohne der

Gcwerkschast angehören zu müssen.

Wenn Einer rechnet, kann er sich verrechnen; wenn aber Einer heiratet dann ist er
ver heiratet.

Dem frischen Schnee geht es ivie manchen Menschen. Wenn er von seiner Höhe her¬
untergefallen, wird er mit Füßen getreten.

Bei dem Sviüchworte; Wohltun trägt Zinsen, fragt man gleich, wie viel Prozent?
Zuviel Hummermayonnaise verdirbt sehr leicht den Magen- Ebenso läßt zu viel Glück,

sich sehr schwer ertragen.
Es genügt nicht, nur immer Gutes zu sprechen, man muß es auch zur Geltung bringen

können.

Es gibt Leute, welche sich in freier Natur über das Zirpen der Grille aufhalten, da¬

heim aber den ganzen Tag am Klavier die Nachbarschaft belästigen.

Merkwürdig; der Eine ist ein abgesagter Feind von Einladungen, der Andere ist ein
Feind von abgesagten Einladungen.

Das Schicksal hat oft seine Tücken; wenn man glaubt dem Schneider glücklich ausge¬
wichen zu sein, fällt man dem Schuster in die Hände.

Im Leben ist es wie beim Velofahren, niemals die Balance verlieren und immer rechts
halten.

Unsere neuesten Nordpolentdecker sind doch die geeignetsten Männer dazu. Das sind die
Unverfrorensten.

Heute nennt man nur Den, der alles hergibt, einen hingebenden Menschen.

Für viele Leute ist das Leben eine Schulbank; immer wird er zurückgesetzt bis die Bank
ein Ende hat.

Ob die Ärzte auch in den Himmel kommen Es heißt ja doch, dort sei das ewige Leben.

Läust heute Einer mit dem Heiligenscheine herum, dann ist er sicher nur ein Scheinheiliger.

Ver lZoetnefuncì.
Man kündet über's Erdenrund
von einem großen Goethefund,
der Urgeburt des Wilhelm Meister,
Armeister folglich also heiszt er.

Man fand das morsche Manuskript;
nun wird es fehlerfrei getypt,
und bald kann's ohne große Spesen
ein jedermann zu Hause lesen.

Das ist doch eine schöne Sach',
kommt auch ins Goethealmanach,
und was noch ist viel schönre Sache!
in alle andern Almanache.

Ein jeder, der das heut schon kann,
bestaunt das Werk vom Ioetheman".
Und was noch sonst auf Erden dichtet,
ist, drüber sich zu freun, verpflichtet.

2o hat der große alte Held
die heutigen wieder kalt gestellt,
und alles ist darob begeistert,
wie er noch heut den Tag bemeistert".

lclsu-u!

Leumundszeugnis.
Wenn einer es verlangen tut
(es ist zwar kein Ereignis;
gewöhnlich aber ist es gut)
kriegt er ein Leumundszeugnis.

Ist dein Charakter nicht komplett;
warst auch schon im Gefängnis,
so wird, was in dem Zeugnis steht,

dir doch nicht zum Verhängnis.

.'lach diesem komunalcn Akt

.'ist du doch ein Tugcndwüchter,
venn dich drob nicht der Wahnsinn packt

cider höllisches Gelächter.

Davor nimm du dich ja in Acht:
's ist amtliches Geschreibsel.

Zo wird manch guter Mann" gemacht

ins spärlichem Überbleibsel.
Zckarmis fever.

Ein Kritiker behauptete, die junge Sängerin

sei noch nicht konzeptreif.
Schreinermeister N. empfiehlt sich zur

prompten Herstellung von Sorgen.

^ Gereckte Strafe. ^
In einer Stadt am Seegclände,
Wo sag' ich nicht, das ist egal,
Da saßen jüngst fünf junge Herren
Im Kinematographensaal.
Sie freuten sich der hübschen Bilder,
Die rasch sich folgten aus der Wand,
Die einen waren höchst belehrend,
Und andre eher amüsant.
Da traten cin fünf junge Damen,
Mit Riesenhüten auf dem Haupt,
Und setzten sich dicht vor die Herren,
Die jeder Aussicht nun beraubt.
Der eine sprach mit zartem Flüstern,
Und ausgesuchter Höflichkeit:
Die Damen sind zum Hutabnehmen,
Doch ohne Zweifel gern bereit,
Sie würden uns zu Dank verpflichten!"
Doch hier erstarb des Braven Wart,
Denn von zehn gift'gen Frauenaugen
Ward wie von Pfeilen er durchbohrt.
Die Hüte blieben auf den Köpfen,
Die Herren eilten schleunigst fort,
Und kamen alle im Zylinder
Bald wieder an den gleichen Ort.
Sie setzten, da's der Platz erlaubte,
Direkt sich vor die Damen hin,
Und die Angströhren abzunehmen,
Kam ihnen gar nicht in den Sinn.
Hut ab!" so zirpte es von hinten
In aufgeregtem Fistelton,

Nach Ihnen " schallt's zurück von vorne,
Und zwar mit eisig kaltem Hohn.
Das Mittel half und jede Dame
Nahm endlich die Bedachung ab,

Worauf sich jeder der Zylinder
Auf seines Meisters Knie begab.

Nun, Männer, lernt aus diesem G'sützli
Wie man sich Recht und Friede schafft,
Und wie man leicht und ohne Rute
Solch' unfolgsame Kinder straft! fmk.

Die schwebenden Schulden sind

es gewöhnlich die einen am ärgsten

drücken.

^ Irn Note!. ^
In einem Hotel zweiten Ranges
Gab es natürlich zweiten Ganges
Gebratne Fische, die die meisten
Der Gäste sehr willkommen heißten.
Ein Handelsmann, der Reis' beflissen

Hat da gewaltig zugebissen
Und sich gefreut, daß dieser Fisch

Ihm wenigstens doch nicht entwisch.

Nun, wie es grad das Schicksal wollte,
Er just bei einem sitzen sollte,

Der ziemlich kritisch war besaitet
Und alles hat mit Text begleitet.
Der war der unterste am Tische

Und liebte auch gebratne Fische.

Als unser Freund sie endlich hatte,
Da waren noch zwei auf der Platte
Und zwar ein großer und ein kleiner
Was nun hier tun? Das frag sich einer!
Nicht lange staunt der Handelsmann:
Er packt den großen herzhaft an
Und überläßt dem Herrn zur Rechten
Den kleineren von den zwei Hechten.

Bis hicher wär die Sache gut.
Allein der Nachbar kam in Wut:
Gemeinheit, saubere Manieren!
Die Leut verstehn sich aufzuführen!"
Und Sachen ähnlichen Kalibers
Brummt er infolge seines Fiebers,
Bis unser Freund an ihn sich wendet
Und also das Geplänkel endet:

Erklären Sie mir ohne Predigt:
Wie Hütten Sie den Fall erledigt?!"
Den kleinern Fisch hätt ich genommen!"
Entgegnet ihm der Mann mit Brammen.
Der Kaufmann lacht, daß Tränen rollten :

So haben Sie ja, was Sie wollten!"
Und staunend sah der andre ein,
Wie Logik alles macht allein! s, icienà.

-S»

Vruckfekier.

à äer furlt in äer feltlicken Stsät
einfubr, begrülZlen ihn ärei kräftige Salat-
lchlllie.

Nein, liebe Mutter«, sagte Näele,

Herr Meier hat lieber knkmlauce als
Msvonnà."

von ".
Dies von", dies schmächtige Partikel,
vor dem manch einer Schauer kriegt
und sich manch grader Buckel biegt,
spielt in der Schweiz oft das Karnikel.

Wir haben die berühmte Gleichheit
vor dem Gesetz und vor dem Recht;
doch stimmt die Sache manchmal schlecht,

das ist: bei Armut und bei Reichheit.

Ein jeder Schweizer von Geblüte
schimpft über'n Adet, wie das frommt;
doch wenn ein Herr von Adel kommt,
ziehn alle buckelnd ihre Hüte.

Gerechterweis muß das ein Hohn sein ;

doch mancher, der da flucht und schnaubt,
den Adel zu bekritteln glaubt,
der würde noch so gerne von " sein.

unsere Stifte! ^
In unserm Haus der kleine Stift,
Das ist schon ganz ein schlauer

Wenn den der b'hef nur einmal trifft,
So weiß auch ganz genau er,

Daß er was hat verbrochen.
Und flugs wird's auch besprochen.

He, komm mal her Was machst Du da

Frankierst die Zirkulare?
Hast schon 500 seriig, ja?
Ja, du bist noch der wahre,
Klebst fröhlich einen Zehner drauf,
Jetzt Hort doch beinah alles auf!!

Da g'hört ein Zweier drauf, du Äff,
Als Drucksach wird's versendet!

Jetzt rasch daran, und tüchtig schaff,

Daß schnell die Arbeit endet!"
Es ging nicht lang, so war's getan,
Da sprang er mit zur Eisenbahn

Am nächsten Tage kam's heraus;
5()<) Zehner fehlten

Ter Stift, der sagte zitternd aus,
Man soll ihn doch nicht schelten,

Er habe halt die Zweier schnell

Darauf geliert - Ja, Stifts sind hell


	Ja, unsere Stifte!

